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A»ll!che«.
An die Srünltheisrenämter

betr. die Bekämpfung der pflanzliche« Schädlinge
der Obstbäume.

Da dieApfel- und die Birnbäume im Bezirk im ver¬
flossenen Jahr in hohem Grade von Fvfieladinm befallen
waren, einem Pilz, der auf den Blättern und Früchten
rundliche schwaHe Flecken hervorruft und das gedeihliche
Wachstum der Früchte sehr schädigt und besonders deren
Haltbarkeit beci'nträchtixt, werden die HH. Ortsvorsteher an¬
gewiesen, die Obstbanmbesitzer ihrer Gemeinden dringend
z« veranlassen, ihre Bäume im Frühjahr dreimal
mit Kupferkalkbrühe bespritzen zu lc-ssen und zwar
erstmals im März vor de« Anstreibe«, das
zweitemal nach der Blüte und das drittemal»ach
der Heuernte.

Das Spritzen soll morgens und abends erfolgen.
Die Brühe wird dadurch hergestellt, daß man zunächst

in 50 Liter Wasser2 Kilo Kupfervitriol auflöst und in
besonderem Gefäß ebenfalls aus 50 Ltter Wassr 2 Kilo
Aetzkalk, pulverig gelöscht, sich auflösen läßt, hierauf die
fertige Kupfervitriollösung zu der Kalkbrühe unter stetem
Uwrühnn gikßt.

Sehr zu empfehlen ist auch die Verwendung des schon
gemischten Kupferzuckerkalkpulvers. welches der Odstbauverein
für seine Mitglieder auch in diesem Jahre wieder be¬
schaffen wird.

Zum Spritzen find die nahezu in allen Gemeinden
angeschafften Hvlder' schen Baumspritzen zu verwenden, welche
bisher leider noch nicht genügend benützt wurden.

Den Gemeindebaumwarten wolle entsprechende Weisung
erteilt und hierüber im Schulthcißenamtsprotokoll Vermerk
gemacht werden.

Nagold, den 24. Febr. 1908.
_K . Obe ramt. Ritt  er.

Bekanntmachung.
Mannschaften aller Waffengattungen der Reserve,

welche geneigt sind, in die Schntztrvppe für Südwest-
afrika ekzuiretcu, können sich mnpkheud beim Unter¬
zeichnete« Bezirkskommando Wochenvormittags
v Uhr melden.

Calw, den 25. Februar 1908.
Sön gl. Bezirkstomvavdo.

Der Riesenstreik in der englischen
Schiffsbauindustrie

hat begonnen und mit ihm einer der größten gewerblichen
Kämpfe, die England seit langen Jahren erlebt hat. Die
Zahl der streikenden Angehörigen der am Sch fftau betei¬
ligten Gewerkschaften, der Maschinenbauer, Schiffbauer,
Metallarbeiter, Zimmerlente, Kesselschmiede usw. wird aus
83 000 Mann geschätzt. Der Ausfiand wird daher mehr
als eine Viertelmillion Menschen zwingen, von Streikgelderu
zu leben und vom nachteiligsten Einfluß auf das Erwerbs¬
leben im ganzen Gebiet der „Noidojl kiffte" sein. Die ge¬
samten ihnen zur Verfügung steh,»den Geldmittel werden
auf 1318100 Pfund Sterling(27 Mill. angegeben.
Die Bewrgnng begann mit dem Ausstand der Maschinen¬
bauer, die sich gegen die von den SchWbaiifirmcn vora--
schlagerien Lohnherabsetzungen zur Wehr setzten. D?-se sollten
zunächst1Schilling pro Woche betragen, in einigen Wochen
aber sollten die Löhne nochmals um einen halben Schilling
herabgesetzt werden. Auch die Löhne für Stückarbeit sollten
eine Kürzung um 2'/,°/» erfahren. Die Schifsbaustruun
begründen ihre Forderung wit der in den letzten Monaten
immer stärker gewordenen Abnahme der Aufträge. Die
Arbeiter weisen dagegen darauf hin, daß das abgelaufene
Jahr im ganzen doch ein ausgez st hneteS für die Industrie
gewesen sei und den Aktionären hohe Gewinneg bracht
habe. Sie geben die augenblicklich sehr schlechte Konjunktur
zu. Aber sie weisen, wie der Abgeordnete Hodge von der
Arbeiterpartei betont, darauf hin, daß sie während des aus¬
gezeichneten Geschäftsganges der letztvn stoffenen„Boom"-
Jahre keine wesentlichen Lohnerhöhungen erhalten hätten.

Beide Parteien vertreten mit Hartnäckigkeit ihren
Standpunkt. Das ergibt sich aus der Ablehnung der Vor¬
schläge des Präsidenten des Handelsawtes, Lloyd-George,
der bisher mit seiner Vermittelungstätigkcit in Streiksachen
großes Glück gehabt hat. An der Besprechung mit ihm
haben die Chefs der größten Newcastler Weiften, Sir An¬
drew Noble von den Armstrong-Werken in Elswick, der zu¬
gleich Präsident des Arbeitgeberverbandes ist, und Sir

Donnerstag den 27. Aeöruar
Benjamin Browne von der Firma Hawthorne, Leslie and
Co., teilgeuommen. Die Gegenpartei vertrat der Abgeord¬
nete BarueS, der Generalsekretär der „Amalgamated So¬
ciety of Engineers". Soviel bisher über die Vermtttelungs-
versnche verlautete, dürften die Arbeitgeber sich bereit er¬
klärt haben, auf die für später geplante weitere Lohnkürz¬
ung zu verzichten, die Arbeiter— oder doch die Mehrheit
derselben— haben jede Lohnkürzung abgelehnt.

Diese Haltung muß sehr auffallen, denn die allgemeine
Situation ist für die Streikenden nicht günstig. Bisher
schon war die Arbeitslosigkeit in der Schiffsbauindustrie
außerordentlich groß(5000 Gewerkschaftler waren schon vor
dem Streik außer Arbeit), und die Ansprüche an dieUuter-
stützungsfonds aller Art in den Hafenorten wuchsen täglich.
Wenn nicht doch noch das Handelsamt, das seine Bemüh¬
ungen natürlich fortsetzt, zu einer Beilegung der Streitig¬
keiten gelangt, steht eine wirtschaftliche Krisis in einer ganzen
Anzahl von Städten bevor. Bon der Schiffsüauindustrie
leben direkt und indirekt über eine Million Menschen an den
Flußmündungen des Tyne, Wear, Blyth und Tees. Die
Städte, in denen fast aller Handel und Wandel vom Ge¬
deihen des Schiffsbaues abhängt, und North Shields, South
Shields, Wallsend, Jarrov, Hebburn, Blyth, Sunderland,
Stockton, Darlington, Middlesborough, Cast Hartlepool und
West Hartlepool. Ueberall wohnt dort eine starke Arbeiter-
bevölkeruug, darunter auch viele Ungelernte und Nichtorgani¬
sierte. Diese haben wit ihren Familien bisher schon unter
der finkenden Konjunktur am schwersten gelitten; ihre Lage
wird jetzt, wenn es zum Stilliegen der ganzen Industrie
kommt, zu einer öffentlichen Kalamität werden.

(T. Chr.)

UolAifcho HleSerstcht.
Die gut«« Beziehungen zwischen deutschen und

fanzöstschen Industriellen kamen erneut zum Ausdruck bei
der Tagung des deutschen Touindustriellenverbandes, der
gestern unter Anwesenheit zahlreicher ausländischer Gäste
ein Festbankett im Hotel de Rusfie abhielt Auf die Be¬
grüßungsansprache des Vorsitzenden Kommerzienrats Marche
antwortete Herr Le Duc vom französischen Handelsministe¬
rium in einer Rede, in der er dem Dank für die gewährte
Gastfreundschaft Ausdruck gab und der Anwesenheit des
Prinzen Eitel Fritz in der französischen Hauptstadt mit
wärmsten Worten gedachte. Die Rede schloß mit einem
Hoch auf den Prinzen. Im wetteren Verlaufe regte ein
österreichischer Gast die Abhaltung eines internationalen
Kongresses gelegentlich der großen internationalen Toniu-
dustrie-Ausstellung im Jahre 1910 an; er fand damit
Beifall.

Auch in Italien ist man gegen Oesterreich
wegen der Sandschak-Bahn wieder mißtrauischer geworden.
In der Kammer brachte die Linke einen Antrag ein, die
Regierung zu ersuchen, in Erwägung!» einzutreten über die
Lage, die durch die jüngst erteilten Konzessionen der Türkei
auf der Balkanhalbinsel für die politischen und wirtschaft¬
lichen Interessen Italiens sowie Europas überhaupt geschaffen
ist. Am Freitag erklärte Tittoni, daß er bereit sei, auf
die Angelegenheit etnzugeheu, aber einen bestimmten Tag,
an dem er sich äußern werde, noch nicht bestimmen könne.
Die Antragsteller beschuldigten hierauf Tittoni einer Politik
des Schweigens. Tttrovi replizierte etwas erregt; er glaube
das Verdienst in Anspruch nehmen zu können, daß er alle
Fragen der auswärtigen Politik ausführl ch vor der Kammer
erörtert und stets die volle Verantwortung übernommen habe.

Dem „Mob«" wird von Newysrk telegraphiert, in
Haiti habe sich die Lage zusehends verschlimmert. Der
Präsident Alexis habe jetzt einen deutschen Kousulats-
beamten formell beschuldigt, sich an General Firmtns
Revolution beteiligt zu haben. Auch behauptet er, daß
britische und französische Diplomaten dem General geholfen
hätten. Er besteht auf der Herausgabe Firmtns, der im
französischen Konsulat Zuflucht gefunden hat und droht mit
Gewalt, da er aufs ernsteste entschlossen sei, General Firmln
erschießen zu lassen.

Auch in der spanischen Depntierteukammer
hat es am Dienstag eine kleine Marokko-Interpellation
gegeben. Der Republikaner Soriano ü-llte an die Re-
gierung mehrere Anfragen über die Verhältnisse in Marokko.
Der Minister des Aeußeru erklärte darauf, für die spanische
Regierung sei Abdul Afis der anerkannte Sultan, doch
würden die Kommandanten der afrikanischen Plätze Spaniens
nicht immer umhin können, auch mit anderen Persönlichkeiten,
die in der Umgebung dieser Plätze eine gewisse Autorität
ausübeu, Beziehungen zu unterhalten. Er schloß, die Re¬
gierung schütze zwar die Interessen der spanischen Untertanen,
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könne aber keine Verträge anerkennen mit Leuten die keine
gesetzliche Autorität dazu hätten.

Die persisch-türkischenB -rhandlnuge« stvd in¬
folge von Meinungsverschiedenheiten, die sich während der
letzten Sitzung der Grenzkommission unter den Kommissaren
herausstellten, unterbrochen worden. Die Kommissare er¬
warten neue Instruktionen von ihren Regierungen. — Nach
Meldungen aus Saudschpulak haben die Türken jetzt tat«
sächlich mit der Zurückziehung der Truppen aus Perste»
begonnen.

Serbische Jnstizkomödie. Das Belgrader Gericht
fällte heute das Urteil über die Ermordung der beiden
Brüder Nowakowitsch im Gefängnis. Laut Urteil find der
gewesene Stadtpräfekt Zerowitsch und der Polizeikommiffär
Vukasowttsch am Morde unschuldig, weil der Minister deS
Innern Petrowitsch die Anordnung gab und infolge dieser
Anordnung Jeschitsch die beiden Offiziere erschoß. Jeschitschs
Aufenthalt ist unbekannt. Gegen den Minister kann das
Gericht nicht Vorgehen, da dieser der Skuptschtina verant¬
wortlich ist.

Ueber die makedonische Frage hat im englischen
Oberhause der Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes,
Lord Fitzmaurice, auf eine Anfrage Lord Newtons bemer¬
kenswerte Erklärungen abgegeben. Er sagte, man sei in
dieser Frage auf einem sehr kritischen Punkte angelangt,
sowohl in Makedonien selbst, als auch in diplomatischer
Hinsicht im europäischen Konzert. England befinde sich in
Meinungsverschiedenheiten mit den übrtgm Mächten über
die Frage der Machtbefugnis der Zivil- und Finanzagenten.
Auch wegen der Reform der Gendarmerie befinde sich Eng¬
land mit den anderen Mächten nicht in Uebereinstimmuug.
Was die Justizreform anlange, so sei England zwar mit
den anderen Mächten in der Theorie darüber vollkommen
einig, doch habe es die anderen Mächte noch nicht zu über¬
zeugen vermocht, daß der Augenblick bereits gekommen sei,
wo der Pforte eine Note über diesen Gegenstand zu über¬
reichen sei. Lord Fritzmaurice betonte schließlich, England
nehme eine abwartende Stellung ein. Dann besprach er
auch die Eisenbahnfrage im Balkan und sagte, England
betrachte diese als handeltreibende Nation mit wohlwollender
Neutralität. Nach dem Berliner Vertrage habe Oesterreich
das Recht, den Sandschak Rovibazar zu besetzen.

Ans Washington verlautet, daß für den Beginn
des Baues von Bertridigungswerkenin Manila inueryalb
der nächsten3 Wochen alles vorbereitet sei. Die Haupt¬
stadt der Philippinen soll zu einer der stärksten Festungen
im fernen Osten gemacht werden. Zum Kommandanten
dieser Flottenstattou ist der Kommandant der 4. Division
der Schlachtflotte, die sich jetzt auf der Fahrt nach SM
Francisco befindet, Konteradmiral Sperry, auserseheu.

«ns Marokko.
Nach Meldungen ans Marokko ist der franzö¬

sische Kreuzer„Galtlse" vor Azemmur erschienen; die Ein¬
geborenen befürchten ein Bombardement. Der Stamm der
Med Bu Azig hat sich dem Vertreter des Sultans Abdul
Afis unterworfen. Wie Generald'Amade meldet, befindet
sich die Küstenkolonne fett Samstag in B-r Rffchtd. Der
Gouverneur von Larasch hat Mohammed el Torres mit¬
geteilt, daß die Bergbewohner die Stadt anzugreifen drohen,
wenn nicht Mulay Hafid zum Sultan proklamiert werde.
Der Gouverneur meldet ferner, daß große Bestürzung in
der Stadt herrsche, und bittet um sofortige Entsendung von
Verstärkungen. In Fez dauern die Festlichkeiten zu Ehren
Mulay Hafids fort. Die Eingeborenen werden hartnäckig
gegen die Franzosen aufgehetzt. Nach Meldungen aus
Marrakcsch vom 19. d.Mts. find auf Befehl Muleh HafidS
mehrere hundert Eingeborene von den benachbarten Stämmm
eingetroffen, um die Stadt gegen Angriffe des Sultan?
von Rabat zu verteidigen. — Der marokkanische Minister
El Mokri ist aus Belgien nach Paris zurückgrkehrt, nachdem
seine Anleihkversuche ergebnislos verlaufen waren.—Spanien
hat ein Rotbuch über Marokko herausgegeben. —JaurLS
schreibt in der Humanitär Seit einem Monat, seit dem mr-
vorfichtigen herausfordernden Marsch nach Settat gibt eS
für die französischen Truppen nichts als Niederlagen und
Gefahren. Gegen dieses Häuflein tapferer Leute, die die
Werkzeuge einer unglücklichen Politik sind, hat sich ganz
Marokko erhoben. Wenn die Regierung auf diesem Weg
sortschreitet, kommt eS zur Katastrophe.

Paris , 29. Febr. Die Antwort auf die dem Gcneral
d'Amade telegraphisch von der Regierung nach der gestrigen
Konferenz zwischen Clemeuceau, Pichou, Picquart, Thomson
und Regnault gestellten Fragen war heute vormittag noch
nicht etugegangen. Wie die Agenee Havas mtttetlt, ist eS
möglich, daß Generald'Amade wegen dieser Auftagen mit



dm auf dm 27. Febr. festgesetzten Unternehmungen noch
einige Tage wartet.

Parts » 26. Febr. Der „Temps" veröffentlicht ein
vom 29. Januar datiertes Schreiben aus Marakesch, in
welchemu. a. erzählt wird, fanatische Anhänger Mnley
HafidS trügen in den Straßen aus Stangen gespießte
Ztegeuköpfe umher, welche Köpfe von Franzosen darstelleu
tollten md die von dem Pöbel mit Steinen beworfen
wurden Die Behördm begünstigten diese Kundgebungen.
Die Bürgerschaft von Maratesch, welche unter dem Hinweis
auf den„Heiligen Krieg" mit schweren Steuern bedrückt
werde, beginne allerdings Mnley HafidS überdrüssig zu
werden. Besonders die Schützlinge fremder Staaten, na¬
mentlich Frankreichs, werden hart drangsaliert.

Da- «e«e UnterrichtSgesetz.
London, 24. Febr. Im Unterhaus wurde heute das

UnterrichtSgesetz vom Präsidenten des öffentliche»Unterrichts¬
amtes eingebracht. ES bestimmt, daß es in Zukunst nur
eine Art von öffentlichen Elementarschulen geben werde, die
durch die Gemeinwesen beaufsichtigt und geleitet werden
sollen ohne Prüfungszwang in der Religion für die Lehrer.
In den Bezirken, wo nur freiwillige Schulen beständen,
würden diese als öffentliche Elementarschulen weitergeführt
werden. ES würdm aber Erläuterungen für die Erteilung
eines konfesstoaelleu Religionsunterrichts außerhalb der
Schule gewährt werden.

Balfour griff das UnterrichtSgesetz scharf an. ES
scheint daher die Erneuerung deS Streites über den Unter¬
richt unvermeidlich zu sein.

Pirlorvtarische Nachrichte«.
Deutscher Neich-tug.

Berlin, 2K. Februar.
Debattelos werden in dritter Lesung das Telefunken-

gesetz und das Checkgesetz genehmigt. —Reichsjustizetat.
Schack(w. Bg.) berührt die Frage der Konkurrenz-

kl msel und fragt nach dem Ergebnis der vom Reichsjustiz-
amt hierüber«»gestellten Erhebungen.

Staatssekretär deS Reichsschatzamtes Sydow. ES
liege ihm daran, die erste Gelegenheit wahrzunehmen, um
eine Erklärung persönlicher Art abzugeben. Ihm liege die
Aufgabe ob, stch in der nächsten Zeit über den Stand wich¬
tiger Fragen zu informieren. Das werde seine Arbeits¬
kraft und seiae Zeit so in Anspruch nehmen, daß er nicht
so regelmäßig und so häufig, wie sein Amtsvorgänger eS
in dem vorigen Monat zu tun pflegte, hier werde anwesend
sein können. Er werde die Vertretung in dm Fragen, die
die ReichSfiaanzverwaltung berühren, sofern eS sich nicht
nm Fragen besonderer Wichtigkeit handle, nicht selbst führen
können. Er tue das mit gutem Gewissen, ja er wisse, daß
sein verehrter Kollege(Redner wendet sich zum UnterstaatS-
sekretär Twele) in solchen Fragen große Erfahrungen habe.

von Liebert (Rp.) tritt für seinen Vorschlag betr.
Einführung der Deportation ein.

Staatssekretär Nieberdiug . Diese Frage habe zu¬
nächst eine internationale Bedeutung. Sie habe auch eine
koloniale Bedeutung Md sie habe eine große finanzielle
Bedeutung. Der Borschlag bedürfe deshalb noch eingehen¬
der Erhebungen. Die verbündeten Regierungen könnten
daher auch nicht wünschen, daß der Reichstag schon jetzt zu
Gunsten eines Gedankens, dessen Ausführung vom Reichstag
wohl noch nicht genügend habe erwogm werden können,
eium Beschluß fasse. Was die Frage der Koukurrenzklausel
antange, so könne er über die Erhebungen Näheres noch
nicht Mitteilen, da diese noch schwebten. Eine Milderung
der Koukurrenzklausel werde wahrscheinlich kommen, aber
keine vollkommene Ausmerzung.

Angenommen werden die Resolutionen Brunstermann
betr. Erhöhung der Zeugen- und Sachverständtgengebühren
uns Hompesch betr. Selbstbeköstigung rc. bet Gefangenen
die stch bei ihrer Straftat keiner ehrlosen Gesinnung schul¬
dig gemacht haben. Die Resolution Heinze betr. einheit¬
lichen Strafvollzug für das Reich wird angenommen, die
Resolution Liebert(Deportation) abgelehnt. Resolution
Albrecht(Zeugnisverweigerung sür Abgeordnete und Ge-
meindeverorvnete) abgelehnt, desgl. Resolution Albrecht betr.
Zengaisverweigeruug für die an Herstellung von Zeitungen
beschäftigten Personen. Angenommen wird dagegen die
Resolution Albrecht betr. Diäten für Schöffen und Ge¬
schworene, Resolution Ablaß betr. gleichmäßige Heranzieh¬
ung aller Stände zum Geschworenen- und Schöffeudienst,
Resolution Junck beer. ArbeitStarisverträgeund die den¬
selben Gegenstand berr. Resolution Hompesch, Resolution
Ablaß betr. ZeugniSverwetgernugsrecht der Abgeordneten
und UntersnchungShaudluvgeu im Reichstage, ferner betr.
Beseitigung der Härten auS der jetzigen Fassung der Ge¬
burtsurkunden sowie Schutz deS RechtSgutes der Elektrizität,
endlich Resolution Görke betr. Denkschrift über Erfahrungen
mit dem überseeischen Strafvollzug. Abgelehnt wird die
Resolution Albrecht betreffend Sondrrgerichte für Bureau-

Uciges-'Aeuigkeiten.
A«< Ttadt vud Lavd.

Nagold, 27. Februar.
Vom Rathaus. In der Sitzung vom 22.Februar

wurde Landjäger Schmidberger in Herbertlngen zum
Poltzeiwachtmeister gewählt. — Der Holzverkauf vom 24.
Februar mit 12 6̂ 39 pro Rm. Nadelholz-Scheiter,
Prügel Md Anbruch und 12 1b 8̂ pro 100 Stück
Nadelreisach Durchschnittserlöse wird genehmigt. — G neh-

migt wird ferner ein Gesuch des Leonhard Spöhr, Zimmer-
mannS um Erbauung eines Wohnhauses im Gewand Rieth-
brnnneu Md das Baugesuch des Friedrich Gabel, Schreiner
hier um Erbauung eines BretterschuppenS bei seinem
Wohnhaus an der Freudenstädterstraße wirdK. Oberamt
hier zur Genehmigung empfehlend vorgelegt. — Ein vor
dem Gemeindegericht anhängig gemachter Rechtsstreit wurde
in der mündlichen Verhandlung durch Vergleich erledigt.

R»tekreuzl»tterie. In die Kollekte des Herrn
Friseur Weinstein fiel lt. telegr. Nachricht ein Treffer
mit 2000*6 auf die Losnummer 41036 der Rotekreuz-
lotterie. Wir gratulieren dem glücklichen Gewinner.

Köuig-Gebnrtstagsfeieru.
-s Haiterbach, 25. Febr. Das Geburtsfest unseres

Königs wurde hier in üblicher Weise gefeiert: Tagwache,
Böllerschüsse gemeinschaftlicher Zug zur Kirche, FestgotteS-
dienst. Um'/' I Uhr Festessen in der Traube bei großer
Beteiligung, hierbei brachte Stadlpfarrer Mezger den
Königstoast aus, de« stürmischen Beifall gezollt wurde.
Abends hielt der Kriegerverein unter großer Beteiligung
die Geburtstagsfeier ebenfalls in der Traube ab, welche
durch die schön vorgetrageuen patriotischen Lieder des Lieder¬
kranzes unter der vortrefflichen Leitung des Dirigenten,
AuffichtSlehrer Hager hier, einen wirklich schönen Verlauf
nahm. Stadtschulthetß Krauß hielt den Köntgstoast, ein
anderer Redner feierte ein anwesendes GeburtSkind und ab-
wechslungSweife wurden gemeinschaftliche, patriotische Lieder
gesungen, so daß nur zu schnell die Schlußstunde herannahte
und man stch trennen mußte.

L. Walddorf , 26. Febr. Am 25. Febr. feierte der
Vetr.- u. Militärverein in Gemeinschaft mit den bürgerl.
Kollegien das GeburtSfest Sr . Majestät des Königs.
Morgens9'/, Uhr Kirchgang, nach dem Festgottesdienst
Festfeier im Lokal Gasth. z. Hirsch. Vorstand Kirn be¬
grüßte die Versammlung mit einer Ansprache, welche mit
einem Hoch auf Se. Majestät endete. Durch das gute Zu¬
sammenhalten deS Vereins,und der bürgerl. Kollegien, an
deren Spitze Schultheiß Walz als treues Beretnsmitglied,
und das Singen patriotischer Lieder gaben der Festlichkeit
eine fröhliche Stimmung. Im Lause der Versammlung er¬
griff Kamerad Schüler daS Wort und gedachte in gut
überlegter Ansprache, deß schon seit Gründung unseres
Vereins tätigen Vorstands Kirn, der 17 Jahre lang als
Schriftführer und seit7 Jahren als Vorstand treu an der
Spitze des Vereins steht. Er ermahnte die Versammlung,
denselben durch irgend ein Geschenk im Lause dieses Jahres
zu ehren, hob hervor, daß die Arbeiten Md Aufgaben eines
VereinSvorstands. immer mehr in Anspruch genommen wer¬
den. Seine Aufforderung zu dieser Ehrung fand im Verein
allgemeinen Beifall, wofür Vorstand Kirn dem Redner
herzlich dankte. In später Nachmittagsstunde trennte stch
der Verein mit dem Bewußtsein einen fröhlichen Tag erlebt
zu hoben.

Minder-bach, 26. Febr. Wie alljährlich, so ver-
sammelte sich gestern abend im Lamm der Gesangverein
zu des Königs Geburtstagsfeier. Vorstand Henne gedachte
in kerniger Ansprache unseres Königshauses, welche mit
einem begeistert aufgenommeven Hoch auf Seine Majestät
endete. Mehrere komische Vorträge, abwechselnd mit Ge-
sangsvorträgrn, verschönten den Abend. Kamerad Schaas
sprach namens des Militärvereins seinen Dank aus für den
genußreichen Abend. Nur zu bald kam die Stunde des
TrennenS.

-s. Unterjettinge«, 26. Febr. Das GeburtSfest
Seiner Majestät deS Königs wurde gestern hier in festlicher
Weise begangen; frühmorgens verkündeten flotte Trommel¬
wirbel und dröhnende Böllerschüsse die Freude der hiesigen
Einwohner. Um'/«9 Uhr ordnete stch beim Rathaus der
gemeinschaftliche Festzug zum Besuch des Gottesdienstes, in
welche« d:r Geistliche eine der Bedeutung des hohen Tages
entsprechende Festpredigt hielt. Abends7 Uhr war eine
gesellige Vereinigung im Gasthausz. Lamm, an welcher stch
außer dem Militär- und Vet.-Berein auch der Gesangverein,
sowie dir bürgerl. Kollegien und noch viele patriotisch ge¬
sinnte Bürger beteiligten. Den Köntgstoast brachte Vereins¬
vorstand Renschler  aus, der Toast des Herrn Schultheißen
Widmann  galt Ihrer Majestät der Königin. DeS wei¬
teren wurde noch von verschiedenen Rednern der Königstreue
des württbg. Volkes, der württ. Armee von einst und jetzt,
sowie der Militär- und Beteranen-Vereine als Pfleger pa¬
triotischer Gestnnnngen rühmend und ehrend gedacht. Die
Feier war umrahmt und verschönt durch gemeinsames Ab¬
singen patriotischer Lieder, sowie durch vortrefflich zu Gehör
gebrachte Vorträge deS Gesangverein». Hochbefriedigt über
den schönen Verlauf dieser abendlichen Unterhaltung rüstete
man sich in später Stunde zum Aufbruch um durch die
schriee verwehten Gaffen nach Hause zu gelangen.

-d . Effringe», 25. Febr. Im Gasthausz. Hirsch
hier hielt gestern der Bezir ksobstbauveretn  eine von
hier und auswärts zahlreich besuchte Versammlung ab.
Herr Gärtner Raaf  jnn. aus Nagold gab als erfahrener
Praktiker allerlei ermunternde Ratschläge zum Anbau von
Formobst, zum Kampf gegen die massenhaft vorhandenen
Baumschädlinge und zu Schutz und Pflege der befiederten
Sänger, die dem Landwirt unbezahlbare Dienste im Ver¬
nichtungskampf gegen das Ungeziefer leisten. Reicher Bei¬
fall lohnte den gewandten Redner. Anschließend hieran
teilte Schullehrer Grieb mit, daß in hiesiger Gemeinde im
verflossenen Herbste erstmals ein kräftiger Anfang auf dem
Gebiet de? Vogelschutzes gemacht wurde durch Verteilung
von beinahe 100 Nistkästen für Meisen zu herabgesetzten
Preisen und ermunterte die fremden Anwesenden zur Nach¬

ahmung. Seine Worte galten aber auch dem Anbau des
Zwergobstes, daS hier auch bedeutendere Verbreitung erfährt.
Eine Anfrage bezüglich Sortenwahl beantwortete Herr Raaf
dahin, daß außer den bewährten Arten, — wie Winter-
goldparmäne, BaumannSrienette, Trierer Weinapfel, Rhein.
Bohrrapfel, Jakob Level(letzterer namentlich zum Umpsropfm
älterer Bäume) — Gute Luise, Diels Md AmanliS Butter¬
birne, Pastorenbirue, Schweizer Wafferbirue, Große Rom-
melterbtrne und AlbrechtSbirue(diese ebenfalls als Umpfropf-
sorte sehr geeignet) — auch die neu eingeführten, sogen,
amerikanischen„Waffenträger" zu berücksichtigen seien. Im
Einverständnis hiemit charakterisierte Lehrer Grieb  und
empfahl zum Anbau Graham's königl. JubiläumSapsel,
Schönerv. Pontoise; die Birnen Idaho und Le Lcctier.
Ein lehrreicher Tag. der dem BezirkSobstbauvereiu alle
Ehre machte, endigte damit, daß stch 16 neue Mitglieder
von hier für den Verein gewinnen ließen und so die längst-
ersehnte Zahl von 600 nunmehr erfüllt ist. — Heute abend
fand im Gasthaus zur Post von Krieger- und Gesangverein
eine gemeinsame würdige Königsfeier statt mit einem Vortrag
über de« Werdegang des deutschen Reiche» von 1815 bis
1870, nachdem der Kriegervrrein stch schon vormittags nach
gemeins. Kirchgang zu einem Frühschoppen vereinigt hatte.

r. Dnrnstetteu, 25. Febr. Der hiesige DarlehenS-
kaffeuvkrein hielt gestern seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab, die sehr gut besucht war. Der Bereinsvorsteher,
Stadtpfleger Schwarz, trug die Bilanz vor, die mit
70225.87 6̂ Aktiva gegen 70010.98*6 Passiva abschließt
und somit einen Gewinn von 214.89 6̂ aufweist. Erst¬
mals hat der Verein bei der Zentralkaffe 5000«6 Schul¬
den, während er bisher jahrelang dort ein größeres Gut¬
haben hatte. Der Reservefonds beträgt nunmehr 1900̂ 6,
die Zahl der Mitglieder 125. Vorstand und Rechner wur¬
den entlastet.

Gerneindennterbearnte. Der heurige4. Verbands¬
tag für württ. Gemeindeunterbeamte findet in Tübingen
am 5. Juli statt. Der Reutlinger Verein städt. Unterbe¬
amten wurde in einen Bezirksverein umgewandelt, dem
sofort aus den Bezirksorten etwa 30 Unterdeamte beitraten.

e. Stnttgart , 25. Febr. Die württbg. Steuerwache
besteht gegenwärtig aus einem Kommandeur, einem Ober-
Wachtmeister und 187 Steuerwächtern.

Stuttgart, 27. Febr. Als Gäste des Königs
weilten, wie bereits kurz mitgetetlt, in den letzten Tagen
13 ehemalige Angehörige des Gardehusaren-Regiments in
Potsdam hier, die früher unter ihm gedient haben. Die
Herren wurden gestern vom König empfangen, und abends
verbrachte der Monarch im Hotel Silber einige frohe Stunden
im Kreise seiner alten Kameraden bei flotter, leutseliger
Unterhaltung. Herr Ostmeyrr-Düfseldorf brachte einen begei¬
stert aufgknommenen Toast auf de« König aus Md betonte,daß
man im Gardehusaren-Regiment seinerzeit eine treffliche Ge¬
sinnung erhalten und mit ins Zivilleben hinübergenommen
habe. Der König  bezeichnte iu seiner Erwiderung die
Ze»t in Potsdam als seine liebste Erinnerung und trank
auf fernere gute Kameradschaft.

Stuttgart, 26. Febr. Bei der heutigen Ziehung der
4. Roten Kreuz-Lotterie wurden folgende Haupttreffer ge¬
zogen: 15000*6 auf No. 45 838, 5000 auf 96 638 uud
2000 auf 41036, 1000„6 auf 76178 und 18 833, 500 6̂
auf 83 825,103803,119908 und 99878. (Ohne Gewähr.)

r. Stuttgart , 25. Febr. Für die Schultabellen
ist nach einem Erlaß des Evangel. Konsistoriums entsprechend
dem neuen Lehrplan künftig ein etwas verändertes Schema
anzuwendeu. Die Stichwörter über den einzelnen Tabellen
find in fortlaufenden Nummern, Namen der Schüler, Ge¬
burtsjahr uud-Tag, Name und Stand der Väter, Bega¬
sung, Fleiß, Betragen und Aufmerksamkeit, biblische Ge-
chichte, Memorieren, Lesen, Aufsatz, Rechtschrciben, Schön-
chreiben, Rechnen, Raumlehre, Heimatkunde, Geschichte,
Erdkunde, Naturkunde, Singen, Zeichnen, Turnen. Hand¬
arbeit. Die Schulverfäumniffe gliedern sich nach den neuen
Tabellen wie früher, nämlich in solche mit Erlaubnis, mit
Berechtigung, wegen Krankheit oder schlechter Witterung
und in gesetzwidrige. Die Zeugnisse find in folgender Weise
abzustufen: sehr gut (s. g.) gut (gt.) befriedigend(Sf.) ge-
nügend(gn.) ungenügend(ugn.) Dabei ist von der Zeugnis¬
erteilung„sehr gut" auszugehen. ES liegt in der Natur
der Sache, daß dieses höchste Zeugnis für die Beurteilung
nur bei ganz besonders begabten Kindern angewendet wird,
auch in den einzelnen Fächern nur bei den tüchtigsten Lei¬
stungen. Bon der nicht selten zu findenden Hebung in dem
Zeugnis für Betragen(bisher„Sitten"), auch für Fleiß
und Aufmerksamkeit, nicht höher als „gut" zu gehen, ist
mit Rücksicht auf die Mißverständnisse, die stch daraus
bet einer Vergleichung mit höher gehaltenen Zeugnissen
ergeben können, Umgang zu nehmen. Mit Rücksicht darauf,
daß später hin und wieder auf die Zeugnisse in den Schul¬
tabellen zmückgegriffen wird, können kurze Bemerkungen
über auffallende Mängel in den iünf Sinuen, auch über
Einseitigkeiten in der Begabuu.! von Wert sein. Sollte
hinftchllich des Betragens bei einem Schüler die niedrigste
ZeugniSfiuft angewandt werben, so ist dies kurz zu be¬
gründen. In Anbetracht der Bedeutung, die die Bemerk¬
ungen bei späterer Verwendung für den Schüler bekommen
können und der hieraus dem Lehrer erwachsenden Verant¬
wortung ist bei allen Urteilen über ein Kind mit vorsichtiger
Zurückhaltung zu verfahren. Soweit die Zablenwertr bei
den Zeu-nissen im internen Gebrauch unentbehrlich find,
z. B. zum Zweck der Lokation, ist daS Zeugnis„fgt" mit
5, „gt" mit 4 u. s. i. zu berechnenD e Bcslimumugeu
über die Schulverfäumniffe erfahren keine Veränderung.
Die Taillen bzw. die Zeugnisbücher find bis zum vollendeten
22. Lebensjahre der Schüler auizubewahren, da hin uud



-wieder die Zeugnisse eines Schülers noch längere Zeit nach
:der Schulentlaffung festzustellen find.

Dnuninge«, 24. Febr. Gestern morgen erhängte
-sich im GloSenturme der in den 60er Jahren stehende,
langjährige MesnerP. G.

Lndwigsbnrg, 24. Febr. Der 41jähr. Hauptmann
mnd Batteriechef im Frldarttllerie-Regt. Nr. 65, Albert
Kaiser, hatte einer geringfügigen Pustel im Gesicht keine
Beachtung geschenkt und zog sich eine Blutvergiftung zu,
der er nach kurzem Krankenlager erlag.

r. Bo« der Dona», 2b. Febr. Wegen Hochwasser
mußte die Donaubrücke bei Fridingen bis auf weiteres ge¬
sperrt werden.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Febr. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:

„Ein französisches Blatt bringt eine Mitteilung, nach wel¬
cher der Kaiser in einem Gespräch mit einem jetzt ver¬
storbenen früheren französischen Kultusminister geäußert
haben soll, daß die Erwerbung Elsaß-Lothringens ein
schwerer Fehler der deutschen Poiitik gewesen sei. Die
Mitteilung ist falsch. Wir können erklären, daß der
Kaiser eine derartige Aeußerung nicht getan hat."

Berlin , 25. Febr. Die für das deutsche Baugewerbe
auf 1. April ds. Js . beschlossene Glneralaussperruvg wird
der Tägl. Rundschau zufolge nicht nur auf die Maurer,
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter sich erstrecken, sondern auch
alle übrigen mit dem Baugewerbe in unmittelbarer Berüh¬
rung stehenden Arbeiter treffen.

Berlin , 2b. Febr. Fm Prozeß gegen den Oberst
a. D. Gädke verwarf der Strafsenat des Kammergerichts
die Revision Gädkcs gegen das verurteilende Erkenntnis
der Strafkammer des Landgerichts BerlinI. Darnach ist
Gädke nicht mehr befugt, sich Obersta. D. zu neunen.

Berlin , 25. Febr. Im Jahr 1908 halten da? 15.
und 16.Armeekorps(Straßburg und Metz) Kaisermanöver
a). Beide Armeekorps haben große Parade und zwar das
16 Armeekorps am 27. August, das l5. am 29. August,
während die Kaisermanöver für die Zeit vom7. bis 10.
September angesetzt sind.

Berlin , 26. Febr. Leichenländung. Der seit 25.
Dez. vorigen Jahres spurlos verschwundene Baugewerks¬
schüler Ratzka aus Köln ist als Leiche aus dem Rhein
gcländct worden. Die Untersuchung ergab, daß er einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Portemonnaie, Ring
und andere Wertsachen fehlen.

Berlin , 26. Febr. Dem Schriftsteller Poitscher,
der dem bekannten Polzeiattentat vom 20. Okt. 1906 zum
Opfer fiel, ist nun endlich dis geforderte Genugtuung zu
teil geworden. In einem Schreiben hat der Minister des

Innern von Moltle in Ukbereiastimmung mit dem Polizei-
nnd Regierungspräsidium ihm sein Bedauern ausgesprochen,
daß er in jener Nacht festgenommen wurde; gleichzeitig
wurde ihm mitgetetlt, daß der betr. Polizist exemplarisch
bestraft worden ist.

Rendsburg, 25. Februar. Einige Sträflinge des
Zuchthauses in Rendsburg fertigten im Zuchthaus unter
Beihilfe eines Aufsehers und dessen Frau falsche Fünf¬
markstücke au. Das Ehepaar ist verhaftet worden.

«rrichtssttl.
Dresden, 22. Febr. Wegen zahlreicher Soldateu-

mißhandlung und versuchter Abhaltung eines Untergebenen
vom Beschwerdeweg wurde der Unterosfizier Gustav Richard
Galle von der rettenden Abteilung des ArtillerieregimentS
Nr. 12 in KönigSbrück vom hiesigen Militärgericht zu 6
Wochen Mittelarrest verurteilt. Der Angeklagte hatte in
einer größeren Zahl von Einzelfällen Ohrfeigen ousgeteilt,
außerdem aber auch mit der Säbelscheide zugeschlagen. Da
er bisher als ein tüchtiger Unteroffizier galt, wurde von
einer strengeren Bestrafung, insbesondere auch von der
Strafe der Degradation abgesehen.

Ausland.
Bern, 26. Februar. Lawinen. Beim Bergwerk

Goss enstein wurden heimkehrende Arbeiter von einer
Lawine verschüttet; 3 konnten sich herausarbeiten, die andern
wurden begraben. 50 Mann arbeiten an der Bergung der
Leichen. Im Bergort WtggenSberg im Kanton Glarus
deckte eine Staublawine zahlreiche Häuser und Ställe ab
und schlug Hunderte von Obstbäumen nieder.

Bern, 25. Febr. Wie bekannt wird, hat die russische
Gesandtschaft die Auslieferung eines auf ihr Ersuchen in
Genf verhafteten russischen Studenten verlangt, der der
Ermordung eines Polizeihauptmauns beschuldigt wird.

Wie», 25. Februar. Familientragödie . Wegen
Famittenjwistigkerrcu hat in der bei Wien gelegenen Som¬
merfrische Kalksburg der Kaufmann Eduard Mubista seine
Frau, seine Schwiegermutter und fich selbst erschossen.

Bndapest, 26. Febr. Ungarische Offiziere. In
Kezdi(Vasarheli) überfiel der Honvedleutnant Johann Lus
in angeheitertem Zustande in einem Kaffeehause den Guts¬
besitzer Johann Toth und verwundete ihn mit seinem Säbel
am Arme. Toth versuchte dem Offizier den Säbel zu ent¬
reißen, worauf ihm der Hauptmaiin Földes zu Hilfe eilte.
Der Hauptmann verwundete sodann einen in de? Gesell¬
schaft befindlichen Touristen schwer am Halse.

Haag, 26. Febr. Unfall der Königin der Nieder¬
lande. Ein von dem Prinzen Heinrich der Niederlande
gelenkter Wagen, in dem sich auch die Königin befand, stieß

mit einem in voller Fahrt befindlichen Wagen der eüktrischen
Straßenbahn zusammen. Drei Räder des Kgl. Wagens
brachen. Wie durch ein Wunder blieben di; Königin und
der Prinz unverletzt. Die Königin konnte sich kurz nach
dem Unfall zu Fuß in das Palais begeben.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Hochdorf OA . Horb, 28. g-ebr Beim hefigen Langholzorr-

kauf am 24 d Mt », wurden :2b' /, deS Rrvierpreise» «rli - t.
Crailsheim , 24. Febr . Di« Lebensmittel haben folgend»

Preise : Brot kostet lS Weißbrot 19 zj da» Psd. Fleisch ist bil-
liger geworden Schweinefleischkostet 64 ^s, Kalt fletsch und Rind¬
fleisch 88 ^s, gegen 76 Z vor der Einrichtung der Konsnrnverein»-
konkurrenz. Schmalz gilt 1.10 Butter au» der Molkerei
1.80 Rührdut -er Sb Schweineschmalz 8b ^s, Linsen und
Bohnen 28 zwei Eier 13, auch 14 ein Liter Milch 14, 1b,
«uch 16 _ _

Answärtige Todesfälle.
B .rta Bader , geb. Locher, 63 I . Rottenbur ». — August

Lang , Oberstnanzrat a. D . 74 Jahr « alt , Stuttgart.

Briefkasten der Redaktion.
F. D. in Mindersbach Nach§ 923B.G.B. ge-

bührt ein Baum, der auf der Grenze steht, den Nachbarn
zu gleichen Teilt«, wenn er gefällt wird. Es ist nach
unserer Auffassung in diesem Falle unwesentlich, daß der
Baum zu einem größeren Teil auf dem einen Grundstück
steht, als auf dem anderen. Es genügt, daß er immerhin
noch teilweise auf Ihrem Platz fich befindet, um Ihnen im
Falle des UmhauenS den Anspruch auf die Hälfte des
Baumes zu sichern. Auch im übrigen treffen natürlich die
Bestimmungen des § 923 B.G.B. zu.__

Drei württembergische Künstler preisgekrönt im Wett¬
bewerb für Hansgärtr«. Bekanntlich hatte dir „Woche' im
vorigen Herbst durch ein Preirauischreibe » die brutschen Architekten
und Eartenkünstler ringeladrn , sich an einem W' tlbewerb für Haus¬
gärten zu beteiligen. — E» galt an Musterbeispielen zu zeigen, wie
man die Umgrbung seine- Landhaus,s künstlerisch undDgcschmackvoll
ohne übermäßige Kosten ausgestalten kann. Zweierlei Arten von
Beiträgen durften ei, gereicht werden : sowohl umfassende Projekt»
für den Plan und die völlig« Ausstattung deS Garten » al» auch
Entwürfe voa einz lnen AuSstattungistückenallein, die zum Bebrruch
und Schmuck deS Barten » dunen können. An Preisen waren in»-
gesamt Ivovo ^ e auSges-tzt, und zwar für jede der beiden Truppen
bvüv Bei der Entscheidung deS Prei»grrichtS wurden auch drei
württnnbergische Künstler preisgekrönt , nämlich dir Herren Christian
Otto Berz Albert LUienfrin und Ernst Pil » in Stuttgart.

Wie wir ferner hören, h den sich die Preisrichter dahin aus¬
gesprochen, daß da» Ergebnis de» PreitauSschrnber .S sehr erfreulich
sei, und daß außer den preisgekrönten Entwürfen noch viele durchaus
brauchbare Arb-iten eingerricht word -n seien Tie „Wcchr" wird
im Anschluß an diesen Wettb -werb nochd ese» Frühjahr ern Sonder¬
heit erscheinen lassen, daS außer den preisgekrönten noch weiter«,
auf Bo schlag der Preisrichte ausgewählte Entwürfe enthält.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Gemeinde Gültlingen.
Nadel- und Larrbholz-
Stamucholz-Be rkarrf.

Die in den Gemeindewaldungen angefallenen 17 Lose Lang- und Sägholzu. zw.:

Los
Nr.

Lang- und Tägholz
Zuf.
Fstm.

worunter
Forchen,
Fstm.

WaldtetlI. II. III. IV. V. VI. I. II. III.

Klasse

I 4,87 7,26 17,53 8,64 3,62 12,92 3,92 1,87 60,63 Hardt.
H 58,86 51,93 29,20 3,34 4,12 0,49 3,89 8,83 1,14 161,80

III 29,72 58,65 45,10 4,25 2,25 0,30 9,99 4,99 2,79 157,99 120
IV 53,78 35,00 3,80 -- 0,53 1,39 7,05 1,65 2,94 105,94
V 9,29 39,84 15,92 8,00 1,28 0,18 4,29 1,46 0,52 80,78VI — 4,75 18,94 14,71 7,46 2,48 — 0,41 0,27 49,02 37 Mezgerlesteich.VII — 12.01 15.96 4,88 0,81 — 0,62 — 34,28 26

VIII — — 2,14 6,85 4,58 1,12 — — — 14,69 FichtenIX 6,83 22,79 7,37 6,45 0,51 1,15 _ 0,36 0,68 46,14X — 1,61 7,81 2,57 0.53 0.55 — -- — 13,07 OberholzXI — 12,48 19,91 10,51 0,94 0,58 5,11 9,31 2,21 61,05 Rotforchen HohleustetubergXII — 1,54 17,64 12.62 3,34 0,47 _ — 0,78 36,39 FichtenXIII — — 4,70 5,36 2,86 0.51 — 0,77 1,38 15,58 Forchen GebersackXIV — — 0,72 2,35 11,33 2,72 _ _ — 17,12 BurguffXV — 1,94 6,40 7,65 7,52 0,71 _ 0,28 _ 24,50XVI — — — 3,78 10,83 5,52 _ _ _ 20,68 Forchen AuHtcrtXVII — — 2,25 11,41 13,02 1,45 2,15 2,84 2,02 35,14 Forchen 5k

Walddorf.

tangen-Verkauf.
Am Samstag , de« 2S. Februar

kommen auf hiesigem Rathaus von nachmittags1 Uhr an aus den
Gemeindewalduugen Kaytauch, Hohenraim und Hochwald zum Verkauf:

BaustangenI. Kl. und 15 450 Stück
„ II. und III. Kl. 300 „

HagstangenI., H. und lll . Kl. 450 „
Hopfenstangenl., II. u. Ils. „ 350 „
Reisstangen IV. undV. Kl. 360 „

Liebhaber find eingeladen.
Gemeinderat.

Walddorf.

FAhruis-Bsrktmf.
Aus der Verlafsenschastsmasse des Jakob Walz Darlehulskassen-

Rechner kommt am
Dienstag , de« 3. März d. FS.

von vormittags 8 Uhr an
die Fahrnis zum Verkauf wobei verkommt:

Mannskleider, Leinwand, Schreinwerk, Faß und Band¬
geschirr und allerlei Hausrat.

Todann von nachmittags I Uhr an:
Zu,.- :- s »4,8 « Fm.

kommen unter den beim Schultheißenamt einzusehenden Bedingungen im
SrrbmMouSwege

zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladev. Die Offerte find je getrennt für di« einzelne« Lose in
ganzen und Zehntelsprozenten der heurigen Forsttoxe für Wildberg in geschlcffmem Ki'vcrt mit der Auf
schrift: „Offert auf da; Nadelstammholz der Gemeinde Gültlingen bis

Montag , de« 9 . März 1908 , vorm. 11  Uhr
zu welcher Zeit die Einlauferöffnung, welcher die Submittenten anwohncn können statifindct, beim Schult-
hetßeuamt einznreichen. Womöglich entscheidet der Gemeiuderat an diesem Verkaufstag über Genehmigung
der Angebote.

DaS Holz ist gereppelt und die Abfuhr ist günstig.
Im Anschluß an diesen Langholzverkauf werden im mündlichen Ausstreich einzeln verkauft am

gleiche« Tage im Wald von »ach« . I Uhr an: 88 Stück Küfer- Ban- «nd Wagnereicheu
bis zu 60 em Durchmesser mit zus. 57 Fm. undL Linde «nd S Ranhbuche».

Abgang vom Rathaus.
Gemeittderat:

einen eisernen starken aufgemachten Leiter¬
wagen, I Schubkarren, 1 Doppelflanderpflug, 1 _
Amerikaner Pflug, 1 Häufelpflug, I Egge, l Putzmühle, ca.

350 Ltr.Obstmosr,ca.250 Ltr.Heidelbeerenmost,
3 Zugkühe, eine 3 Jahre 6 und 7 Jahre
alt, 14 Stück Hennen, ea. 14 Ztr.
Dinkel, ca. 13 Ztr. Haber, ca. 3
Ztr. Sähaber, 3 Ztr. Wickenhaber,
Vr Ar . ^ itte Sähwicken, ca. 3 Ztr.

Gersten, ca. 25 Ztr. Haberslroh, ca. 25 Ztr. Tiukelstrvh, ca.
20 Ztr. Heu und Lehmd, ca. 40. Ztr. Kartoffeln.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 26. Februar 1908.

Ratsschreiber Walz.
Eisenbahnfrachtbriefe,

Borstand: Kern. Fracht- nrd Eilgut , sind vorrätig bei (H. W . Zaifer.Den 26. Februar 1908.



Behuf- Abschlusses urid Zuschreibung der Zinsen bitten wir um
baldigste Vorlage der

Spareinlagebücher.
Nagold, 26. Februar 1908.

Kandwerkeröank Hlagokd
eingetragene Genossenschaft

_ mit unbeschränkter Haftpflicht.
Nagold.

Krholungs- und Mersorgungsßeim
„H'ilgerrrche ".

Um Verwechslungen ferner möglichst zu vermeiden wird unser Haut
in Zukunft den Namen„Pilgere « he" führen.

Der Vorstand: W. Kteinknecht, Prediger.
Schwarxwalclverein,
Nerschönerungs- unc>

premckenverkebrsverein
kagolck.

Diejenigen unserer Mitglieder , welche
eine Geschäftsempfehlung in dem Führer dnrch Nagold
und Umgebung , dessen Herausgabe für dieses Frühjahr
geplant ist, ausgenommen haben wollen , werden ersucht,
den gewünschten Tert und eventl . entsprechende Klischees
unverzüglich bei - er G . w . Iaiser 'schen Buchdruckerei
hier einzureichen unter Angabe des Beitrags , den sie für
die Aufnahme ihrer Anzeige leisten wollen.

Der Worstand.

/li LMÜriMM -LltMtzi il

schwarzen und farbigen

Mibklstojscil
miväesltzirs so dilliK , bei Lou-

iKarrens.

I Vdri 8ULv SvdvLrL.

Nagold.
Frisch gewässerte

soeben eingetroffen bei
Ar. Schittenhelm.

HV Ir

niclit , aber ivir vörkanlsn
— sis spottbiiiiA . OarLutls-
WLASll, v:8ttciL88ixs Llarks, IQ vollkommsQsr
Orös86, mit, stoppst . Iioäsrtlldi g.Q8̂ S8tg.ttst
2 Q nur ^ llc . 15 — . ?rsi8li8ts ^ i . 325 mit
vielen Xenboitsn̂ rati8
2usts .v ZeÜLllsr L Lomv -, Lonst3 .n2

xsxr. 1837 :: Uarktstätts3, usb. <1. kost.

Heschäfts -Mücher
in allen Jorrnaten und Liniatuven

verschiedene Systeme,
und Kirtagen hiezu , sowie Locher

Schreib- u. Gopiertinten K,?e-n
Stempel-Kissen
Stempelfarben

sowie sämtliche

Kaufmännische Aedarfsartikek
in reicher Auswahl , empfiehlt

Cl. HV.

MSGMMVVNMWWDGWWVBMMi

Nagold.

Arahtgkstechte

leckige und 6cckige
L 1,00, 1,20 und 1,50m Höhe
-°vi° ZkclielSrM uni>

verrinkte Lrrllte
empfehlen billigst
Serg 8 Sckmick.
KI. !<r. , . KI. -Ir. 1.

jKvang. Arbeiter-Werein Aagold.
Freitag den 28 . Februar , abends 8 Uhr, im Köhlereisaal

öffentlicher Vortrag
von Arbeitcrsekretär Fischer über:

„Das sittliche Moment in der Arbeiterbewegung ".
Hiezu laden wir unsere verehrl. passiven und aktiven Mitglieder,

insbesondere aber die hiesigen Arbeiter und sonstige Freunde herzlich
ein Vor V«r8tai »ck.

V
V

Soeben erschien:

rnix riulo.
L !nv LuuslAudv kür ÜK8

ävulsoüv Volk,
heraus gegeben von der Freien Lehrer¬

vereinigung für Kunstpflege.
Preis 1

Diese5. in-der Reihe der mit
größtem Beifall aufgenommenen
„Kunstgabeu in Hestform" enthält 16
mehrfarbige Vollbilder nach Werken
des Meisters.

Früher erschienen:
Ha«S Thoma, ein Buch seiner

Kunst.
Wilhelm Steinhaufen, Gött¬

liches uud Menschliches.
Vom Heiland, ein Buch deutsche:

Kunst.
Alfred Nethel, 16 Zeichnungen u.

Entwürfe.
Jede dieser prächtigen Kunstgaben

im Formate 28: 21 ew umfaßt in
künstlerisch vornehmem Umschlag ge¬
heftet 16 mehrfarbige Reproduktionen
auf starkem Kunstdruckpapier und
tostet je 1

Vorrätig in der
« . HV. Lolsvr 'scheu

Bvchbandlvvß.

S
K
V
Z
K
K
K

ZVVVVVS VZV

Acllreitz-Nslsüvits.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
VLvi »8t » M üo » A ZLÜBL 1SV8

in das Gasth. z. „Kcoie" in Eumingen freundlichst einzuladen.
Christian Ren ; Maurrr ^

Sohn des
Joh. Gg. Renz Maurer

in Emmingen. ;

Barbara Dinger
Tochter des verst.

Franz Wilhelm Dinger
in Effrivgm.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.

Kieler WüLlinge
s Stück 18 Pfg.1« „ so „

Kieler Sprotten
'/, Kiste Mk. 1.10

,, ,, —NO
«nd offen

wieder ganz frisch eingetroffen,
ferner empfehle»

Bismarkheringe fste.Marke
Kolländer Wollheringe
Delfardinen
iu allen Preislagen

2hm Linsvsietien
uA Mfoiilisn

Vs -r'vv'6' ki'ci

IM 'bLMo»LWfpLMlj
nurp-rlkr ftiutier's-

7eig-8eiie,
mit 6sr Lcblltrmarir«
Lückkörnoksn.
Pakete Lko . 20  pfg.

'Fabrikant:
ŝ ritr st/lüllsr juu.

Qöppingsn

»TGGGGGGTTGG SSVSGTSGGGGl
ZtUKvIÜ.SssvdüNs-LröLnulK

üüä LmpkekLuvZ.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die^

ergebene Anzeige, daß ich die

^von Gottlob Wiedmaier pachtweise über
A nommen habe und am
^ Samstag, den 29. Keöruard. Is.

eröffnen werde. Es wird mein Bestreben sein, eine geehrte Kund
schüft durch gute Ware und prompte Bedienung in jeder Hinsicht
zufrieden zu stellen. Indem ich um geneigtes Wohlwollen bittê
zeichne Hochachtungsvoll

«sorg Sergen.
S8TSSSSSS8 « « SS8S8S8GSS,

Nagold.
Als sehr billig empfehle

I ^LLtL
vo » weist Baumwolltuch je Vrkx 1 *0 ^

Berficheruugsstand 49 Taufend Police «.

' II! U

Lebens-u.Rrnlenversicherungsverein aus Gegenseitigkeit.
Gegründet 18SS Reorganifiert 18SS.

NaLsri »« Vrrstcherungsbedingungrn für Lrbensvrrstchrrungen,
wie für Aenkenvrrstcherungen. Aeutzerst Bestimmungen
in Bepig auf Unanfechtbarkeit u. Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezng.

AM" Fallende Prämien für abgekürzte
. Lxh,NHvxrfich,ru«g ^ Systemen:

1) möglichst billige « nfangSpräm<e, 2) möglichst niedere Gesamtleistung.
Xe » « ttii 1IäiLi»«r » riet Vra » «» g«8»i»<Ivrt « «irtrrrlt«.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
In Xaxolck : 61. 1ii »»«l« i, Lankumim.

Nagold.
Ein wohlerzogener

Knabe,
aus achtbarer Familie, welcher Lust
hat, das Schnhmacherhaudwerk
gründlich zu erlenen, findet Lehr¬
stelle bet
Georg Kern, Schuhmachrrmstr

Nagold.
Ein tüchtiger, in jedem Fuhrwerk

bewanderter

Pferdeknecht,
nicht unter 25 Jahren, findet Stel¬
lung bei

G. Grüninger, Kalkwerk.
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